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Rïemenfabrik 3013 «

Treibriemen ' "Gerberei
Alt bewährte

la Qualität Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

©rftarrenS her güllmaffe ift am größten für benfenigen
Seit beS 9roßreS, ber auf ben boben auffielt. S3tete

Arbeiter gießen beSßalb cor, baS 9toßr mit ber ©pitiful
lampe ober auf anbere SBeife furg oor bem ©inguß an«

guwärmen, um in biefer fMoficßt jebe SRöglicßfeit eines»

geßletS gu oermeiben. SRan beginnt mit bem Siegen
erft, tnenn baS auSgegoffene 9?oßr ooOftänbig erfaltet
ift unb benüßt bagu befonbere biegeoorricßtungen, welche
auf oerfchiebene 3lrt fjergefteQt fein fönnen. Die ein«

facbfte ©inridßtung, meiere übrigens ißrem gweef burä)=
auS entfprießt, roenn bie Arbeiten nicfjt allgußäufig oor«
fommen, befielt, nach bem „Metallarbeiter", in folgenbem:
Man fteflt fief) für bie Maulbreite eines gut befeftigten
gewöhnlichen ©hraubftocfeS ein paffenbeS ©tücf Suchen«
ober ©icßenßolg oon etroa 7 cm breite unb 6 cm Dicfe
her unb runbet bie ©efen etwas ab, macht auch woßl
eine leichte Keßlung baran, worin baS Sîotjr paßt. DaS
fpolg fowoßl rote bie breite beS ©cßraubflocfeS barf nicht
größer fein als bie Sichtweite ber engften SOBinbung einer
©erlange an ber ©cßmalfeite ber reeßteefigen ©runbform.
'.gerner richtet man etn ©ifenroßr oon girfa 1—1 */«

Sänge unb genügenber SQBeite, um über baS Kupferroßr
geftreift gu werben, gu, inbem man an einer Münbung
ben nach innen oorftehenben ©rat forgfättig ausfeilt,
auch ro°h^ bie Münbung im geiter etwaS auSbörbelt.
Man fpannt bann baS Kupferroßr mitfamt bem £)otg=
ftücE in ben ©eßraubfioef, fteeft baS ©ifenroßr über baS

freifdjwebenbe ©nbe bes» KupferroßreS unb biegt um bie

igerunbete ©de beS fpolgftücfeS. SSenn bie Biegungen
alle fertig finb, wirb baS fparg wieber auSgefcßmolgen,
inbem man bie Kupferroßre über bem geuer erwärmt.
Sei ben oielfacßen SBinbungen ift ba§ eine giemlicß müh«
fame Slrbeit, bie fid) auch burch îeine befonberen Kunft«
griffe erleichtern läßt. Man ma<ht baS Sroßr eben auf
möglichft große ©treefen warm unb fueßt bur<h entfpre«
eßenbe Drehung baS fparg nach unb nach in ©tücfen
ober im ©uß ßerauSgubringen. g ft man fo oon beiben
©eiten auS bis ungefähr gur Mitte gefommen, fo fann
man wohl burch |>ineinblafen nachhelfen. Die guleßt
als Uebergug ber SRoßrwanbungen noch oorhanbenen
IRefte muffen ausgebrannt werben, waS burch ftarfeS
©rßißen, fogufagen nochmaliges SluSglüßen erreicht wirb,

(„gacßgtg. f. blecßbearbeitung u. gnftallation".)
Metallröfjren ju biegen. Um baS 2IuSfüfIen oon

Kupferröhren mit ißecß bcßufS biegenS gu oermeiben,
wenbet man elafiifcße iRoßrferne an, welche auS einer
ober gwei übereinanber gefd)obenen ©piralen oon recht«

ectigem ©taßlbraßt befielen, oon bem genauen Durctp
meffer ber inneren SBeite beS gu biegenben IHoßreS. DaS
eine ©nbe biefer ©pirate ift an einem f'urgen ©ifenferne
befeftigt, in weldhen eine ©djraube eingebreht ift. gum
©infüijren beS elaftifdjen KerneS wirb berfelbe an einem

»•©nbe mit bem ©djraubenfopfe eingefpannt unb bann in

ber Dichtung ber ©piralgänge oerbreht, worauf fi<h ber
Kern fo weit oerfchwäcljt, ba§ er ohne ©d)wierigfcit in
baS ju biegenbe fHohr eingeführt werben fann. 2luf
ähnliche SBeife wirb ber Kern nach oolljogenem Siegen
beS IRohreS in leid)tefter SBeife wieber herausgenommen.
SlHerbingS erfordert bieS einfädle Verfahren für jeben
Sîohrburchmeffer einen eigenen Kern unb fcheint über«

haupt nur bis ju hbdjftenS 60 mm ^Rohrweite ange«
wenbet werben ju fönnen.

Stuaieiî ae$e!ektrî$c!>eîiBabnbetnebe$îtt Jlmerlka.
gwei ilRitte 3Ipril oon ber fdb>webifchen ©taatSeifen«

bahnoerwaltung gum ©tubium beS eleftrifchen SetriebeS
oon Sotlbahnen in 2lmerifa abgefanbte Ingenieure finb
fürjlich, nacfjbem fie über 15 ©täbte ber bereinigten
Staaten — oon ber Küfte auSgehenb bis nach ©hicago
— befucht hatten, jurüefgefehrt. Stach ihrem berichte
hat in Slmerifa houplfächlid) ber Llmftanb, ba^ bie

(Straßenbahnlinien ber ©täbte immer weiter in bie Um«

gegenb gingen, 2ln(aß gum eleftrifchen betrieb auf weitem
ÎKbftanb gegeben, bielfach, namentlich bei ben größeren
©täbten, gingen bie alten ®ampfeifenbahnen gum elef«

triften betrieb über, um im borortSoerfeßr mit ben

Straßenbahnen wetteifern gu fönnen, unb auf ©runb
ihres foliberen Oberbaues fonnten fie größere gugS«
gef^winbigfeiten einführen. ®eshalb ficht man otelfacfi
eleftrifche Sofalgüge wie eleftrifrfje ©chnellgüge nach b®"
weiter h^ouSgelegenen borftäbten geßen. bei biefen
borftablbahnen wirb im allgemeinen ber ©trom oon
einem innern 9teß mit einer Spannung oon nur 500 bolt
gu einem äußern beß mit ©inphafenftrom bis gu 11,000
bolt umgeformt. ®iefe Umformung gefeßieht felbfttätig
unter oollem öang, boeß oerfagt bie ©inrichtung guweilen,
fo baß fte noch nicht als oolifommen betrachtet werben
fann. ©ingeljenb ftubiert würbe bie baßn bew 9)oxf«

beuhaoen=Çartforb, bie in biefem grühjahr oom ®ampf=
betrieb gum eleftrifchen betrieb überging, unb gwar auf
©runb beS am 1. guni tn Kraft getretenen ©efeßeS,
baS in ber ©tabt bew 3)orf ben betrieb mit Dampf«
lofomotioen oerbietet. SSäßrenb ber furgen geit beS

eleftrifchen betriebeS h<d bie baßn in ben Koften ber
Sbafcßinenabteilung eine berringerung oon 40 "/o feft«
gefietlt. ®ie DurchfchnittSgefdhwinbigfeit beträgt auf biefer
baßn 100 km in ber ©tunbe.

©in anberer ©runb gum Uebergang gum eleftrifcßen
betrieb in Ülmerifa beftanb barin, baß fteß bie ®ampf=
lofomotioen für bie langen unb feßweren ©ütergüge, bie

man bort mit einer belaftung ber Kupplung bis gu
25 t führt, gu fcßwach erwiefen.

Die längfte gufammenßängenbe eleftrifcße ©ifenbaßn,
bie oon ben S^weben befudjt würbe, liegt bei gnbiana«
polis unb mißt 175 km. ©ie wirb oon einer eingigen
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Erstarrens her Füllmasse ist am größten für denjenigen
Teil des Rohres, der auf den Boden aufsteht. Viele
Arbeiter ziehen deshalb vor, das Rohr mit der Spiritus-
lampe oder auf andere Weise kurz vor dem Einguß an-
zuwärmen, um in dieser Hinsicht jede Möglichkeit eines

Fehlers zu vermeiden. Man beginnt mit dem Biegen
erst, wenn das ausgegosfene Rohr vollständig erkaltet
ist und benützt dazu besondere Biegevorrichtungen, welche
auf verschiedene Art hergestellt sein können. Die ein-
jachste Einrichtung, welche übrigens ihrem Zweck durch-
aus entspricht, wenn die Arbeiten nicht allzuhäufig vor-
kommen, besteht, nach dem „Metallarbeiter", in folgendem:
Man stellt sich für die Maulbreite eines gut befestigten
gewöhnlichen Schraubstockes ein passendes Stück Buchen-
oder Eichenholz von etwa 7 em Breite und 6 em Dicke
her und rundet die Ecken etwas ab, macht auch wohl
eine leichte Kehlung daran, worin das Rohr paßt. Das
Holz sowohl wie die Breite des Schraubstockes darf nicht
größer sein als die Lichtweite der engsten Windung einer
Schlange an der Schmalseite der rechteckigen Grundform.
Ferner richtet man ein Eisenrohr von zirka 1—1'/-- m
Länge und genügender Weite, um über das Kupferrohr
gestreift zu werden, zu, indem man an einer Mündung
den nach innen vorstehenden Grat sorgfältig ausfeilt,
auch wohl die Mündung im Feuer etwas ausbördelt.
Man spannt dann das Kupferrohr mitsamt dem Holz-
stück in den Schraubstock, steckt das Eisenrohr über das
sreischwebende Ende des Kupferrohres und biegt um die

gerundete Ecke des Holzstückes. Wenn die Biegungen

à fertig sind, wird das Harz wieder ausgeschmolzen,
indem man die Kupferrohre über dem Feuer erwärmt.
Bei den vielfachen Windungen ist das eine ziemlich müh-
same Arbeit, die sich auch durch keine besonderen Kunst-
griffe erleichtern läßt. Man macht das Rohr eben auf
möglichst große Strecken warm und sucht durch entspre-
chende Drehung das Harz nach und nach in Stücken
oder im Guß herauszubringen. Ist man so von beiden
Seiten aus bis ungefähr zur Mitte gekommen, so kann

man wohl durch Hineinblasen nachhelfen. Die zuletzt
als Neberzug der Rohrwandungen noch vorhandenen
Reste müssen ausgebrannt werden, was durch starkes
Erhitzen, sozusagen nochmaliges Ausglühen erreicht wird.

(„Fachztg. f. Blechbearbeitung u. Installation".)
Mctallröhren zu biegen. Um das Ausfüllen von

Kupferröhren mit Pech behufs Biegens zu vermeiden,
wendet man elastische Rohrkerne an, welche aus einer
oder zwei übereinander geschobenen Spiralen von recht-
eckigem Stahldraht bestehen, von dem genauen Durch-
Messer der inneren Weite des zu biegenden Rohres. Das
eine Ende dieser Spirale ist an einem kurzen Eisenkerne
befestigt, in welchen eine Schraube eingedreht ist. Zum
Einführen des elastischen Kernes wird derselbe an einem

êide mit dem Schraubenkopfe eingespannt und dann in

der Richtung der Spiralgänge verdreht, worauf sich der
Kern so weit verschwächt, daß er ohne Schwierigkeit in
das zu biegende Rohr eingeführt werden kann. Auf
ähnliche Weise wird der Kern nach vollzogenem Biegen
des Rohres in leichtester Weise wieder herausgenommen.
Allerdings erfordert dies einfache Verfahren für jeden
Rohrdurchmesser einen eigenen Kern und scheint über-
Haupt nur bis zu höchstens 60 in m Rohrweite ange-
wendet werden zu können.

§wîîìLNÂêze!Msi5chenLadnbêttiède§ln7Imêr!lîa.
Zwei Mitte April von der schwedischen Staatseisen-

bahnverwaltung zum Studium des elektrischen Betriebes
von Vollbahnen in Amerika abgesandte Ingenieure sind
kürzlich, nachdem sie über 15 Städte der Vereinigten
Staaten — von der Küste ausgehend bis nach Chicago
— besucht halten, zurückgekehrt. Nach ihrem Berichte
hat in Amerika hauptsächlich der Umstand, daß die

Straßenbahnlinien der Städte immer weiter in die Um-
gegend gingen, Anlaß zum elektrischen Betrieb auf weitem
Abstand gegeben. Vielfach, namentlich bei den größeren
Städten, gingen die alten Dampfeisenbahnen zum elek-

irischen Betrieb über, um im Vorortsoerkehr mit den

Straßenbahnen wetteifern zu können, und auf Grund
ihres solideren Oberbaues konnten sie größere Zugs-
geschwindigkeiten einführen. Deshalb sieht man vielfach
elektrische Lokalzüge wie elektrische Schnellzüge nach den
weiter hinausgelegenen Vorstädten gehen. Bei diesen
Vorstadibahnen wird im allgemeinen der Strom von
einem innern Netz mit einer Spannung von nur 500 Volt
zu einem äußern Netz mit Einphasenstrom bis zu 11,000
Volt umgeformt. Diese Umformung geschieht selbsttätig
unter vollem Gang, doch versagt die Einrichtung zuweilen,
so daß sie noch nicht als vollkommen betrachtet werden
kann. Eingehend studiert wurde die Bahn New Aork-
Neuhaven-Hartsord, die in diesem Frühjahr vom Dampf-
betrieb zum elektrischen Betrieb überging, und zwar auf
Grund des am 1. Juni in Kraft getretenen Gesetzes,
das in der Stadt New Aork den Betrieb mit Dampf-
lokomoliven verbietet. Während der kurzen Zeit des

elektrischen Betriebes hat die Bahn in den Kosten der
Maschinenabteilung eine Verringerung von 40 "/o fest-
gestellt. Die Durchschnittsgeschwindigkeit beträgt auf dieser
Bahn 100 km in der Stunde.

Ein anderer Grund zum Uebergang zum elektrischen
Betrieb in Amerika bestand darin, daß sich die Dampf-
lokomotioen für die langen und schweren Güterzüge, die

man dort mit einer Belastung der Kupplung bis zu
25 t führt, zu schwach erwiesen.

Die längste zusammenhängende elektrische Eisenbahn,
die von den Schweden besucht wurde, liegt bei Indiana-
polis und mißt 175 km. Sie wird von einer einzigen
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Kraftftation gefpeift. gm übrigen benutzt man in 9lmerifa
Dtelfacï) lange Kraftübertragungen, auch mit Spannungen
bis ju 100,000 93olt. gn Sdfroeben rennet man bei
ben neuen Plänen für ben eleftrifchen betrieb mit lieber»

tragungen non 250 km Sänge, aber mit einer Strom»
ftärfe oon nur 50,000 SSoIt. Slaçh 2lnftcf)t beS Ober»

ingénieurs Defoerholm flefit man in Schroeben betreffs
beS eleftrifchen ^Betriebes oollfommen auf gleicher Stufe
mit beut beften, roaS Stmerifa auf biefem ©ebiet auf»
juroeifen hat, in manchen gäben fogar nod) f)ötjer. ®ieS

gilt befonberS oon ber 3Xrt ber Spannung ber Seitungen,
bie in Scljroeben mit einer ülrt felbfttätiger £>ebel ge»

fd)iel)t, um eine Umfpannung bei $emperaturroecE)fel ju
oerhinbern; fjieju bat man in Slmerifa noch fein ©egen»

ftüct.

Baubolzprei$e in $iidwe$tdeuf$<t)land.

tfkeiSnotierungen ber Sörfenfommiffion beS ißereinS

oon fpoljintereffenten Sübroeftbeutfcl)lanbS für bie fpolj»
börfe oom 17. guli 1908 in Strasburg.

(Offizielle SRitteitung).

(lieber bie fjier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen
gibt baS oon ber @ef<f)äftêftelle beS töereinS oon fpolz»

intereffenten SübroeftbeutfchlanbS in greiburg i. 93reiSgau

Zu bejiebenbe SdEjriftrfjen: „®ebräucbe im fübioeft»
beutfcheit fpotjhanbelSoerfehr" SluSfunft.)

ïannen unb g ich ten.
I. SauhoEj.

Sd)>oar,v
Suflejen walb

pro ftuOiïmeter
Warf

S3üuEantig 37. —
Sßotlfantig 39. —
Srfjarffantig -, 43. —

®ie greife oerftehen firf) franfo SBaggon Strasburg
für RBieberoerfäufer für fjroljer bis 10 m Sänge
unb hödjftenS 20/20 cm StärEe.

gür fpoljer unter 10 m unb über 20/20 5 % Stuffing
„ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „

10 über 20/20 10 %
(Kreujholj roirb immer ju Iet3terem gerechnet; für

£)öljer oon über 14 m Sänge ©jtrapreiS.

Fretter. ©rtjtuarà»
iöogefen rtjalb
pro Ountnatmeter
Warf Warf

Unfortiert 1. —
Ia Steine unb halbreine Sretter (R & HR) 1. 30

lia ©ute SBare (G) 1.10
IIIa 9luSfcE)ufsroare (A)
X-93retter (StebutS, geuer» ob. Srennborb)
©ute Satten (23ogefen 4, Schroarjroalb

4,50 m Eang)

©ipStatten 10/24 93ogefen 100 Ifb
Schroarjroalb 78 Ifb

©ipSlatten 5/35 ißogefen 100 Ifb
Schioarjioalb 133 Ifb

©ipSlatten 10/35 iBogefen 100 Ifb
Schroarjroalb 100 Ifb. m

10
0. 95 —

peu çunbert
20. — 21.

m

1. 0. 70

1.10 1.10

1. 20 1. 20
pro ftubitmEter

48. — 48. —
—. — 50. -

Klogbielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm

Sie obigen greife entfprecfjen bei jirEa 2 SU. Soften
ab SägeroerE unb 5 % 93erbienft ben folgenben Stunb»

holjpreifen franEo SägeroerE:

Grolichs Heublumenseife ist die beste Seife zur
Pflege der Haut. Sie schützt vor Fältchen und Runzeln. [2048 i

1. 6. Klaffe
12.40

93ogefen unb Schroarjroalb :

2. 3. 4. 5.
SR f. 23.25 21,70 20.10 18.- 15.50

9Ebfcf)nitte :

1. 2. 3. Klaffe
SRarE 22.70 21.— 17.—

Stimmung immer ruhig. 33orfic£)t im 9tohhotjein=
Eauf ferner fehr geboten.

Uerscbiedenes.
f- SRaurermcifter gafob tpämmig itt .§iuteregg bei

Itfter. Seiten SRontag ftarb fperr gaEob |)ämmig, SRau»

rermeifter, im Hilter oon 72 gahren. SRit feinem fpin»
fchiebe fanb ein beroegteS unb arbeitsreiches Seben feinen
Stbfchluß. Sffiir finben £>ämmig mit feinem .oor gahren
oerftorbenen Kollegen, |)etrn Saumeifter Schlumpf in
lifter, als SRaurer am .^auenfteintunnel befdhäftigt; als
am 28. SRai 1857 ber Sunneleinfturj erfolgte unb 70
Slrbeitern baS Seben Eoftete, rooHte ein gufall, baf; |)err
£)ämmig roie fein Kollege Schlumpf fid) auger bem
Schacht befanben unb unoerletjt blieben. 911S in gürich
ber Bahnhof erbaut rourbe, finben roir ihn ebenfalls
bort befdhäftigt. @r roanbte fich bann bem 53ejirf lifter
unb fpe^ietl unferer ©emeinbe zu. f3err £>ämniig roar
als äufferft tüchtiger gadhmann beEannt, in bem fich
gleig unb Solibität paarten, gn ben Letten gahren
lebte er oon ber DeffentlichEeit ziemlich jutücfgejogen.
iüor Eaunt gahresfrift bezog er, oon ber Dberhalbe roeg»
Ziehenb, in hier ein neues £>eim, auS bem ihn nun
Schnitter $ob nach furzer gelt jur grogen 9lrmee abrief.

gntit Sircîtor ber fnntotmlcu laitbtoirtft^aflXtdheu
Schate SlricEhof bei giirich rourbe geroählt $err S)ireEtor
®r. ©ottlieb ©lättIi oom gSlantahof bei Sanbquart.
©ine oorjügliche 9lcquifition

Sdpucijcr ntib ^oIätt)areti»@in= unb 5hiSfnt)r
im l. Quartal 1908. ©infuhr SluSfulir

(©ibg. StatifttE) ^r. gr.
törennholj rc. : Saubgotj 393,995 110,946
örennholj re. : Slabelholj 494,485 13,728
fpoljEotjlen 208,793 13,422
©erberrinbe, ©erberlohe 157,443 4,679
tRuhhalj rot): Saubholj 598,079 281,121
îîuhhols roh: 9îabeIf)olz 1,853,844 163,631
Fretter :c, eichene 701,098 4,045
Fretter 2c., auS anberem Saubljolj 264,500 29,977
Fretter 2C. auS ïîabelholj 2,618,627 169,604
gourniere aller 9lrt 212,500 792:
Sftöbel re., glatt, rol) 45,981 7,842
SRöbel 2c., glatt, anbere 68,775 15,843
ilRöbel 2c., gcEehlt 2C. : roh • -, 56,718 1,172
SRöbel 2c., gefehlt 2C. : anbere 199,332 20,315
SRöbel 2C., gefcfjniht, geftochen 2c.

anbere als roge 102.630 56,839
groljfchliff, ^oljmeht 91,440 171,642
©ellulofe 2C., ungebleicht 131,862 179,964
©ellulofe 2c., gebleicht 247,744 131,355

9Jiit auftralifcljen ^arthötjern ïaltauioob unb Slanf»
butt foil nun bie 93ahnhofbrücEe in gütid) einen foliben
töclag erhalten, roie ber 93auoorftaitb her Stabt oom
Stabtrat oerlangt hat.

©ichcuholjpreife in Stuttgart. 93ei einem Eürjlidh
ftattgehabten StammholjoerEauf rourben für erfiElaffigeS
©idjenholj, baS fehr begehrt roar, bis ju 135 ÜJlarE für
ben geftmeter bejahtt. ©in Stamm mit 6 geftmetec
rourbe ju 665 SR. erfteigert.

Mnftr. schwetz. .'Zettkttg („Metsterblalt") Nr. 17

Kraftstation gespeist. Im übrigen benutzt man in Amerika
vielfach lange Kraftübertragungen, auch mit Spannungen
bis zu 100,000 Volt. In Schweden rechnet man bei
den neuen Plänen für den elektrischen Betrieb mit Ueber-

Lragungen von 250 km Länge, aber mit einer Strom-
stärke von nur 50,000 Volt. Nach Ansicht des Ober-
ingénieurs Oefverholm steht man in Schweden betreffs
des elektrischen Betriebes vollkommen auf gleicher Stufe
mit dem besten, was Amerika auf diesem Gebiet auf-
zuweisen hat, in manchen Fällen sogar noch höher. Dies
gilt besonders von der Art der Spannung der Leitungen,
die in Schweden mit einer Art selbsttätiger Hebel ge-
schielst, um eine Umspannung bei Temperaturwechsel zu
verhindern; hiezu hat man in Amerika noch kein Gegen-
stück.

ksukolîpreise in 5iiâwestâeul§chlana.

Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins
von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 17. Juli 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
intereffenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Tannen und Fichten.
I. Bauholz. Schwarz.

Zjvgesen Wald
pro Kubikmeter

Mark

Baukantig 37. —
Vollkantig 39. —
Scharskantig - 43. —

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20(20 em Stärke.

Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Ausschlag
über 10 „ unter 20/20 5 °/o „

10 über 20/20 10 °/°

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

Bretter. Schwarz-
Aogesen Wald
pro Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1. —
la Reine und halbreine Bretter (It à I III) 1. 30
IM Gute Ware (U) 1.10
UM Ausschußware (^)
X-Bretter (Rebuts, Feuer- od. Brennbord)
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald

4,50 m lang)
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd

Schwarzwald 78 lfd
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd

Schwarzwald 133 lsd
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd

Schwarzwald 100 lfd. m

10

0.95 —

pro Hundert

20.— 21.

m

1. 0. 70

1.10 1.10

1.20 1.20
Vrv Kubikmeter

48.— 48.—
—. — 50.-

Klotzdielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm

Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten
ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

lZnolivks »euklurnenseiso ist Ils bskts 8sits nr
PKexs der klant. 8is sotdit/.t ve>i lAItobev und Itunxoln. (2048 i

1. 6. Klasse
12.40

Vogesen und Schwarzwald:
2. 3. 4. 5.

Mk. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.70 21.— 17.—

Stimmung immer ruhig. Vorsicht im Rohholzein-
kauf ferner sehr geboten.

ft Maurermeister Jakob Hämmig in Hinteregg bei
Ilstcr. Letzten Montag starb Herr Jakob Hämmig, Mau-
rermeister, im Alter von 72 Jahren. Mit seinem Hin-
schiede fand ein bewegtes und arbeitsreiches Leben seinen
Abschluß. Wir finden Hämmig mit seinem vor Jahren
verstorbenen Kollegen, Herrn Baumeister Schlumpf in
Uster, als Maurer am Hauensteintunnel beschäftigt; als
am 28. Mai 1857 der Tunneleinsturz erfolgte und 70
Arbeitern das Leben kostete, wollte ein Zufall, daß Herr
Hämmig wie sein Kollege Schlumpf sich außer dem
Schacht befanden und unverletzt blieben. Als in Zürich
der Bahnhof erbaut wurde, finden wir ihn ebenfalls
dort beschäftigt. Er wandte sich dann dem Bezirk llster
und speziell unserer Gemeinde zu. Herr Hämmig war
als äußerst tüchtiger Fachmann bekannt, in dem sich

Fleiß und Solidität paarten. In den letzten Jahren
lebte er von der Oeffentlichkeit ziemlich zurückgezogen.
Vor kaum Jahresfrist bezog er, von der Oberhalde weg-
ziehend, in hier ein neues Heim, aus dem ihn nun
Schnitter Tod nach kurzer Zeit zur großen Armee abrief.

Zum Direktor der kantonalen landwirtschaftlichen
Schule Strickhof bei Zürich wurde gewählt Herr Direktor
Dr. Gottlieb Glättli vom Plantahof bei Landquart.
Eine vorzügliche Acquisition!

Schweizer Holz? und Holzwarcn-Ein- und Ausfuhr
im l. Quartal 1908. Einfuhr Aus uhr

(Eidg. Statistik) Fr. Fr.
Brennholz zc. : Laubholz 393,995 110,940
Brennholz zc.: Nadelholz 494,485 13,728
Holzkohlen 208,793 13,422
Gerberrinde, Gerberlohe 157,443 4,679
Nutzholz roh: Laubholz 598,079 281,121
Nutzholz roh: Nadelholz 1,853,844 163,031
Bretter zc, eichene 701,098 4,045
Bretter zc., aus anderem Laubholz 264,500 29,977
Bretter zc. aus Nadelholz 2,618,027 169,004
Fourniere aller Art 212,500 792
Möbel zc., glatt, roh 45,981 7,842
Möbel zc., glatt, andere 68,775 15,843
Möbel zc., gekehlt zc. : roh 56,718 1,172
Möbel zc., gekehlt zc. : andere 199,332 20,315
Möbel zc., geschnitzt, gestochen :c.

andere als rohe 102 630 50,839
Holzschliff, Holzmehl 91,440 171,642
Cellulose zc., ungebleicht 131,862 179,964
Cellulose zc., gebleicht 247,744 131,355

Mit australischen Harthölzern Taltawood und Blank-
bntt soll nun die Bahnhofbrücke in Zürich einen soliden
Belag erhalten, wie der Bauvorstand der Stadt vom
Stadtrat verlangt hat.

Eichcnholzpreise in Stuttgart. Bei einem kürzlich
stattgehabten Stammholzverkauf wurden für erstklassiges
Eichenholz, das sehr begehrt war, bis zu 135 Mark für
den Festmeter bezahlt. Ein Stamm mit 6 Festmeter
wurde zu 005 M. ersteigert.
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